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1. Im folgenden wird die in Toth (2015a) definierte Ordinationsrelation O = 

(Koordination, Subordination, Superordination) auf die in Toth (2015b) ein-

geführte qualitative Arithmetik der Relationalzahlen abgebildet. Da in dieser 

jede Peanozahl drei Zählweisen besitzt – die horizontale oder adjazente, die 

vertikale oder subjazente und die beiden diagonalen oder die transjazente –, 

haben wir hier also Abbildungen ortsfunktionaler Peanozahlen (P) der Form 

P(ω) = f(O) 

vor uns. Für die entsprechenden Zahlenfelder ergibt sich damit 

1.1. Für die adjazente Zählweise 

0 1  Ø Ø  Ø Ø 

Ø Ø  0 1  Ø Ø 

Ø Ø  Ø Ø  0 1 

 

1 0  Ø Ø  Ø Ø 

Ø Ø  1 0  Ø Ø 

Ø Ø  Ø Ø  1 0 

1.2. Für die subjazente Zählweise 

0 Ø  Ø Ø  0 Ø 

1 Ø  0 Ø  1 Ø 

   1 Ø  Ø Ø 
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Ø 0  Ø Ø  Ø 0 

Ø 1  Ø 0  Ø 1 

   Ø 1  Ø Ø 

--------------------------------------------------------- 

1 Ø  Ø Ø  1 Ø 

0 Ø  1 Ø  0 Ø 

   0 Ø  Ø Ø 

 

Ø 1  Ø Ø  Ø 1 

Ø 0  Ø 1  Ø 0 

   Ø 0  Ø Ø 

1.3. Für die transjazente Zählweise 

0 Ø  Ø Ø  0 Ø 

Ø 1  0 Ø  Ø 1 

   Ø 1  Ø Ø 

Ø 0  Ø Ø  Ø 0 

1 Ø  Ø 0  1 Ø 

   1 Ø  Ø Ø 

--------------------------------------------------------- 

1 Ø  Ø Ø  1 Ø 

Ø 0  1 Ø  Ø 0 

   Ø 0  Ø Ø 
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Ø 1  Ø Ø  Ø 1 

0 Ø  Ø 1  0 Ø 

   0 Ø  Ø Ø 

2. Modelle qualitativer Arithmetik von Speisekarten 

2.1. Ordinationstheoretische Adjazenz 

Typisch für adjazente Strukturen bei Speisekarten sind thematische Reihen 

(Zeilen), wobei das Thema selber subjazent angegeben wird. 

 

2.2. Ordinationstheoretische Subjazenz 

Der Normalfall von Speisekarten besteht dagegen in thematischen Listen 

(Spalten), d.h. der subjazenten, von oben nach unten orientierten, Nennung 

der Namen der Speisen. 
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2.3. Ordinationstheoretische Transjazenz 

Als transjazent könnte man jene Form der Nennung der Namen von Speisen 

interpretieren, bei denen chiastische Relationen zwischen Systemen und 

Umgebungen bestehen, d.h. bei denen das Subjekt die Beilagen aus einem 

separaten Repertoire mit den Fleischgerichten kombinieren muß. Bei dieser 

Art von selbst zusammenzustellenden Speisekarten sind also die objektalen 

System- und Umgebungsrepertoires selbst fast durchwegs subjazent und also 

nicht adjazent, während der subjektale Selektionsprozeß transjazent ist. 
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